
von Tom Frantzen

D
ie Steckernetz-
leiste ist der
Anfang jeder

Anlage, die erste klang-
bestimmende Kompo-
nente, wenn man so
will. Hier laufen mehr
als nur die „Fäden“ der
einzelnen Mitspie-
ler zusammen.
Ziel einer guten
Netzleiste ist
ganz klar der
möglichst verlust-
arme und kontakt-
sichere Anschluss von
HiFi-Gerätschaften an
das Stromnetz. Dabei
stehen Niederohmig-
keit und die mit Ein-
streusicherheit einher-
gehende niedrige In-
duktivität im Pflichten-
heft ganz oben. Der be-
sondere Augenmerk
liegt hier auf Leiterma-

terial, Querschnitt,
Übergangswider-

Der Gegner:
Baumarktleiste

aus der Tüte, 4 Euro.
Klang: nervös, kraftlos, flach

störun-
gen“ nennen.
Diese sind tatsächlich
beispielsweise nachts, am Wo-
chenende oder etwa im Einfami-
lienhaus auf dem Land im Ver-
gleich zum Büro-Hochhaus mit
hunderten vernetzter PCs und
Leuchtstoffröhren sowie Stras-
senbahnverkehr vor der Tür
deutlich geringer. Daneben ha-
ben wir es aber mit Störungen
zwischen den in derselben
Steckerleiste angeschlossenen
Gerätschaften untereinander zu
tun, die bezüglich Zeit und Am-
plitude eben nicht gleich sind.

Dazu kommt es beispielsweise
durch die hochfrequenten Rück-
wirkungen von Digitalgeräten
ins Netz, vor allem aber die un-
gleichen, schubweisen Lade-
Vorgänge in den aus Speicherel-
kos und Gleichrichtern beste-
henden Netzteilen. Diese sind
bei Quellen eher gleichmäßig
und niedrigeren Ausmaßes,
beim Verstärker dafür aber sig-
nalabhängig pulsierend und in
Schüben von enormer Stärke.
Solche Ungleichheiten bedingen

ständen und
Kontakt-
schluss. Da-
neben spielt

natürlich die Zuleitung eine
wichtige Rolle, die eng verseilt
und von ausreichender Materi-
alstärke sein sollte, um für den
Leistungsnachschub bloß kei-
nen Flaschenhals zu bilden.

Wir haben es im Licht- oder
Haushaltsnetz mit 230 Volt
Wechselspannung und 50 Hertz
Netzfrequenz zu tun, deren Ge-
samtqualität mit Tageszeit,
Belastung und Wohnlage star-
ken Schwankungen ausgesetzt
ist. Da diese Schwankungen
zunächst einmal alle ange-

schlossenen Komponenten
gleichermaßen betreffen

und zeitgleich bei ih-
nen anfallen, wollen

wir sie hier in An-
lehnung an Hans

Manfred Stras-
sner von HMS
„Gleichtakt-

T E S T N E T Z L E I S T E N

FISCH AUDIOTECHNIK

www.fisch-audiotechnik.de
Vertrieb: Hagen Müller, 

Tel.: 0621/7887249 
Die ausgesprochen solide ge-
baute und durch ihre Breite mit

hoher Standfes-
tigkeit ver-

sehene Fisch-Leiste, in der Test-
version mit zwei Digital- und vier
Analog-Steckplätzen ausgestat-
tet, gefiel durch eine sehr feine,
detailreiche und stabile Wieder-
gabe mit kräftigen Strukturen
und eine gute Tiefenstaffelung.
Konstruktiv handelt es sich um
eine „Reihenschaltung“ mit vor-

geschaltetem HF-Filter und Ent-
kopplung zwischen den

Quellen.

Vor Jahren noch belächelt, hat sich die audiophile Netzleiste in hochwertigen Anlagen als „Muss“ eta-

bliert. Und wer jemals eine Baumarktleiste im direkten Vergleich erlebt hat, der weiß um deren limitie-

renden Lustfaktor. STEREO hat ein knappes Dutzend der edlen Saftspender untersucht. 
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Richtig „gepolt“?
Die korrekte Steckerposition
bestimmt das Klangergebnis
maßgeblich mit

Das Ausphasen aller beteilig-
ten Komponenten bedeutet

nichts anderes, als dass die Diffe-
renzspannungsbildung zwischen
den Geräten minimiert wird, um
bestmögliche Arbeitsbedingun-
gen zu schaffen. Je nach Stecker-
position kommt es schon ohne
Signal zu mehr oder weniger
hohem Potenzial zwischen Gerä-
temasse und Schutzleiter. Diese
Potenziale gilt es niedrig zu hal-
ten. Am elegantesten geht
es mit einem Tool von MFE,
bei dessen Anwendung
nicht einmal die Verbindun-
gen zwischen bereits ver-
kabelten Geräten gelöst

werden müssen. Lediglich der
Netzstecker muss in den MFE-Pol-
checker gesteckt werden. Die
Ausphasung ist selbst bei größe-
ren Anlagen in Minuten erledigt.
Das Messgerät kostet etwa 150
Euro, kann aber bei einigen Händ-
lern auch ausgeliehen werden. 

Der Phasendetektor PDV 01von MFE
ist ein Top-Installati-
ons-Tool
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auch hörbar. Im Verhältnis zu
den Signalleitungen muss die
Stromversorgung den Aus-
gleichsströmen den Weg des ge-
ringeren Widerstandes weisen.
Und dieser setzt sich natürlich
aus den Einzel- und Übergangs-
widerständen/-induktivitäten
aller Teilstücke des Netzes zu-

sammen. Dieser technische Hin-
tergrund ist zweifelsfrei erwie-

sen und erklärt auch die
Wichtigkeit der letzten an-
derthalb bis drei Meter
Stromversorgung vor der
Anlage. Diese sind tatsächlich

noch erheblich bedeutender
als die Hausinstallation, was je-

den Wohnungsmieter freuen
wird. Andererseits macht sich
hier wie dort jeder Verbesse-
rungsschritt bemerkbar. Unse-
ren Erfahrungen nach schrump-
fen die Unterschiede zwischen
den hier getesteten Steckdosen-
leisten unter Idealbedingungen
wie beim Autor, wo die knapp
zwanzig Meter vom Hausan-
schluss bis zur Steckdose konse-
quent optimiert wurden, (siehe

AUDIOPLAN POWERSTAR S

Vertrieb: Audioplan, 
Tel.: 07246/1751

www.audi-o-plan.de 
Konsequent sternförmig aufge-
bauter Netzverteiler mit gegen-
über der G-Version versilberten
Innenleitern, S-Netzkabel und
CRC-Resonanztechnologie samt
Antispikes. Physisch braucht die
Audioplan-„Keksdose“ sehr viel

Platz. Klanglich spielt
sie sich weit nach
vorn, belegt in jeder
Disziplin mit die vor-
deren
Ränge.
Musika-
lisch, stim-
mig, sauber
und mit hervorragen-
der Grob- wie Feindyna-
mik. Die beste ohne Filter.

CLOCKWORK-LEISTE

Vertrieb: Clockwork Audio,
Tel.: 0221/7608900 
www.clockwork.de

Das Besondere an der äußerlich
unspektakulären Leiste der Tu-

ningspezialisten 

von Clockwork ist die resonanz-
optimierte Konstruktion und
komplette Behandlung mit C37,
einem aus dem Geigenbau stam-
menden Lack. Die mit einer Mar-
kierung versehenen Steckplätze
sind für Digitalquellen optimiert
und beinhalten eine weitere
Maßnahme zur Resonanzverla-
gerung. Sehr harmonisch und be-

schwingt, mit Schmelz.

Vertrieb: Domino Design, 
Tel.: 0611/700165

www.domino-design.de 
Der sehr massiv gebaute und ge-
schirmte Netzverteiler aus Wies-
baden gab sich im Hörtest sofort
als Filterkonzept zu erkennen. Er
nahm dem an eine der entkop-

pelnden blauen
Steckplätze ange-

dockten CD-Player die Schärfe
und reduzierte störende Zisch-
laute, sorgte für eine sehr fein zi-
selierte, ruhige und facettenrei-
che Wiedergabe mit atmosphäri-
scher Tiefe bei dennoch stupen-
der Kraft und Voluminösität. Ins-
gesamt leicht abrundend.

Potenzialdifferenzen, die sich im
günstigsten Fall über die Schutz-
erde der Netzkabel, im ungünsti-
geren Fall über die Signalkabel
ausgleichen. Um diese klang-
schädlichen Differenzspannun-
gen wenigstens im Ruhezustand
der Anlage so gering wie möglich
zu halten, ist das früher oft in
Frage gestellte oder belächelte
Ausphasen der Kette (siehe Ka-
sten) unerlässlich.

Im akuten Be-
triebszustand ist

dagegen anzustreben, die Netz-
verbindungen insgesamt und
untereinander so niederohmig
UND niederinduktiv wie nur
möglich zu machen, um so zum
ungehinderten Potenzialaus-
gleich zu kommen. Deshalb
funktionieren kontaktoptimier-
te Steckdosen, Stecker, Schmelz-
sicherungen und große Quer-
schnitte sowie intelligente
Kabelaufbauten mit Verseilung
und Kreuzverschaltung nicht
nur messtechnisch, sondern

DOMINO DESIGN DIGITAL 7

HMS entkoppelt die Steckdosen
mit individuellen Ferriten paarweise voneinander



Anbietern, die eine
vor (HF-) Einstreu-

ungen von
außen schüt-
zende Schir-
mung oftmals
samt ebenfalls

schirmendem,
in aller Regel

natürlich nichtmagne-
tischem Metallgehäuse befür-
worten (Bullet, Domino Design,
Fisch, HMS, Mudra, Seec, Vi-
bex), während der Gegenseite
(Audioplan, Clockwork, Music
Line, Phonosophie) offenbar
jegliche Schirmung ob der mög-

lichen Wechselwirkun-
gen ein Graus ist. Zudem gibt es

neben der überwiegenden An-
zahl ungefilterter auch solche
Verteiler, die entweder eine sach-

te Über-alles-Filterung,
vornehm-

lich gegen über das Netz ein-
dringende Hochfrequenzen be-
sitzen (Seec, Vibex), die zumin-
dest Einzeldosen für Digital-
quellen unter Quarantäne stel-
len, sprich filtern (Domino De-
sign, Fisch) und die konsequent
alle Geräte voneinander entkop-
pelnde und individuell behan-
delnde HMS-Leiste. Einen Zwi-
schenweg wählen Bullet und

Clockwork durch so genannte
Resonanzkontrollmaßnah-
men, die –   da als gezielte
Metalleinbringung im di-
rekten Stromweg liegend –
durchaus eine gewisse be-

einflussende Wirkung ha-
ben, die auch im Hörtest fest-

gestellt werden konnte. Man ver-

HMS ENERGIA

Vertrieb: HMS, 
Tel.: 02171/734006

www.hmselektronik.com 
Die konsequenteste Art, an eine
Netzleiste heranzugehen,
stammt von HMS, dem „Entstör-
papst“ schlechthin.Die Einzel-
steckplätze sind paarweise über

Ferrite voneinander
entkoppelt, die Verka-
belung sternförmig an-
gelegt und das Ganze
mit HF-Filter, Überspan-
nungsschutz und ge-
schirmtem Kabel verse-
hen. Superb kontrolliertes, ru-
higes und plastisches Klangbild
mit eher schlankem Bass.

BULLET AC EXPRESS POWER

Vertrieb: Audio Int’l, 
Tel.: 069/503570 

Der kostspieligste Testteilneh-
mer setzt sich aus dem testbe-
währten, sternförmig verdrahte-
ten Audio Tools-Verteiler und
dem australischen Netzkabel-
Geheimtipp von Bullet Technolo-

gies  zusammen, bei dem ein re-
sonanzoptimierender Alu-Zylin-
der auf der Phase sitzt. Das
Ganze ist nicht schön, aber ver-
dammt gut. Der Klang gewinnt
an Fluss und Dynamik, wird
selbstverständlicher und befrei-
ter. Auch diese solide
Konstruktion spielt
an der Spitze.

T E S T N E T Z L E I S T E N

MUDRA HQ-LEISTE

Vertrieb: Mudra Akustik, 
Tel.: 02443/9029329

www.silvercom-audio.de 
Das konventionelle Reihenkon-
zept wurde hier mit konsequen-
ter Materialschlacht auf gerings-
te Widerstände gebracht. Das
Vollalugehäuse ist geschirmt
und mit Reinkupfer handverdrah-
tet, die kräftige Zuleitung eben-

falls geschirmt. Die Vollkontakt-
einsätze sind durch Deckel vor
Umwelteinflüssen geschützt.
Ein Dynamiker im Test, mit Kraft
und Seele sowie An-
schluss an die
Topliga.
Fürs
Gebo-
tene
recht
günstig.

PHONOSOPHIE 6 AG

Vertrieb: Phonosophie, 
Tel.: 040/837077 

www.phonosophie.de
Das ursprüngliche Phono-
sophie-Konzept (Reihen-
schaltung, keine Schir-
mung) wurde jüngst durch
Versilberung der Kontakte
weiter verfeinert. Der Klangein-
druck wird dadurch noch einen
Tick offener und gewinnt an Pla-
stizität.  Auch die Phonosophie
sieht auf den ersten Blick ein we-
nig nach Standardware aus. Das

täuscht, denn die Testkette ging
an ihr ab wie Schmitz’ Katze.
Sehr dynamisch, rasant, mit
schlankem Bass und eher hell.

Ein wahrer „Sergeant 
Pepper“ für Ihr Sy-

stem!

STEREO 4/02 und 7/03) sogar
signifikant spürbar zusammen.
Grundsätzlich blieben sie jedoch
unter wechselnden Bedingun-
gen reproduzierbar und nahmen

deutlich zu, je komplexer die
Test-Anlage ausgestattet war.
Das dürfte besonders für die Be-
treiber zahlreicher Geräte und
etwa A/V-Ketten interessant

Schirmung
Meist aus unmagneti-
schem Kupfergeflecht
bestehender Kabelüber-
zug, der Hochfrequenz-
Einstreuungen (Funk
etc.) aus der Leitung
heraushalten soll.

STICHWORT

sein. Die Wege und Hersteller-
philosophien zur Erreichung des
gegebenen Ziels einer bestmög-
lichen Versorgung der Kette sind
indes recht unterschiedlich.
Ganz grob gesehen unterschei-
det man zunächst zwischen den



Staub und Insekten müssen
draußen bleiben: Mudra

Akustik HQ

sucht hier, vorhandene Störun-
gen durch eine bestimmte Mate-
rialresonanz höherer Ordnung
(elektromechanisch) zu elimi-
nieren, respektive zu überlagern.
Ein interessanter, wenngleich
auch keineswegs unumstrittener
Ansatz.

Beides ging neben der filte-
rungstypischen Schwärzung des
Hintergrunds, sprich einer zu-

mindest subjektiv

empfundenen Absenkung des
Rauschteppichs und Entschär-
fung von Stimmen, mit einer
Verbesserung von Drive, Fluss
und Timing einher. Rein mecha-
nisch sollen dagegen die aus-
drücklichen Resonanzmaßnah-
men von Audioplan (etwa
mit Antispikes), die
C37-Lackierung
von Clockwork
und der

Mehrschichtauf-

bau des extrem schwe-
ren Vibex Reference Power
Blocks wirken.

Im STEREO-Hörraum als De-
facto-Standard bewährt hat sich
der sternförmige Aufbau einer
Netzleiste, bei dem jede einzelne
Steckdose aufgrund eigener Ver-
kabelung praktisch gleichwertig
ist. Pionier war hier zweifellos
Audioplan, deren keksdo-

senähnliche Netzleisten
diese Bau-
weise schon

äußerlich
zeigen. Das

Gegenkon-
zept ist die

erheblich
einfacher zu

bewerkstelli-
gende

Aufreihung der
Steckplätze, bei der zumindest

theoretisch eine zwangsläufige
Rangfolge entsteht, die aller-
dings durch bestmöglichen
Kontakt, große Querschnitte
und dergleichen relativiert wird.
Bei den Testsiegern fanden sich
beide Philosophien wieder.

HMS integriert zudem auch
noch einen Überspannungs-
schutz, der Spannungsspitzen
(oberhalb 420 Volt) sicher ab-
fängt und bei Gewitter zumin-
dest vor indirekten Blitzen
schützt. Einem seltenen, direk-
ten Blitzeinschlag in die Hausin-
stallation sind auch solche Bau-
teile logischerweise nicht ge-

wachsen. Vor Überspan-
nung schützen auch die

Fisch- und die Vibex-
Leiste.
Jede einzelne der spe-

ziell für den audiophilen
Einsatz gedachten Netzleisten in
diesem Testfeld deklassiert den
Baumarktstandard hörbar. Wer
das Gegenteil behauptet, hat ent-
weder noch keine entsprechende
Vorführung erlebt, möchte dies
aufgrund von Vorurteilen oder
Investitionsscheu gar nicht erst
riskieren oder er hört schlicht
nicht gut. Punkt.

Thelma Houston etwa sang
einfach mit deutlich mehr Kraft,
Brustkorb und Schmelz, der Bass
schlug förmlich in den Magen.
Das mit Abstand beste Preis-
Leistungs-Verhältnis erreicht die

mit nur 40 Eu-
ro zu Buche
schlagende
Music Line

ML6, eine an den
strategisch richtigen und wichti-
gen Stellen veredelte Standard-
leiste. Der Schritt auf diese ko-
stengünstige Alternative ist
größer als der von hier aus zur
Handvoll der klanglich Bestplat-
zierten Audioplan, Bullet und
Vibex.

Hier wiederum sollten kom-
promisslose Klangfanatiker zu-
schlagen, denn das Trio bietet ei-
ne harmonische Komposition
von stoischer Ruhe und Schwär-
ze im Hintergrund sowie
packendem Leben im superb
gestaffelten Klangbild, jeweils
mit hervorragender Stimmwie-
dergabe, wobei sich die teuerste
Vibex noch einen Tick vor die
anderen zu setzen vermag. Mit
Preisen zwischen 440 und 625
Euro sind die drei Gewinner al-
lerdings alles andere als
Schnäppchen.

Eine wahre Materialschlacht
bei ebenfalls hervorragendem
Klang liefert die Mudra-Leiste,
die ihr Ergebnis völlig konven-
tionell und ohne Voodoo er-

Tel.: 04105/640500
www.music-line.biz 
Man nehme die beste Standard-
leiste, die man finden kann, er-
setze das Kabel durch ein echtes
Naim und verbessere die Kon-
takte ganz erheblich. Pfiffig?

Stimmt, denn so entstand
der günstigste audiophile Ver-

teiler überhaupt. Die Music Line
setzt den Mindeststandard und
katapultiert jede bislang bau-
marktgespeiste Anlage musika-
lisch nach vorne, vor allem bei
kleiner Besetzung. Macht
schlicht und einfach mehr Druck,
Kontur, Raum – mehr Spaß.

MUSIC LINE ML6

SEEC HQMC-7PU

Vertrieb: Audio Stones, 
Tel.: 06033/67966

Die ebenfalls sehr solide, nieder-
ohmig aufgebaute
und vor Umwelt-
bedingungen ge-

schützte 7-fach-
Leiste von SEEC ist
schon wegen ih-

res standardmäßig drei Meter
langen Anschlusskabels eine er-
freuliche Institution. Die Schir-
mung und das integrierte HF-Fil-
ter sorgen auch klanglich für Ru-
he und Geschlossenheit, aus der
hinaus aber große Dynamik-
fähigkeiten und ein kraftvoller,
tiefer Bass generiert werden.

Farbstark und zu-
packend. 

Gut erkennbar: die sternförmige Ver-
drahtung der Bullet AC Express
Power 

TEST-KETTE
CD-SPIELER: Audio Analo-
gue Paganini, Opera Audio
Consonance R-2.2

TUNER: Sansui TU-X1

VOLLVERSTÄRKER: Audio-
net SAM V2

LAUTSPRECHER: Dynaudio
Contour S5.4, HGP Dona,
Visaton Vox 252

NF-KABEL: Supra EFF-ISL

LS-KABEL: Supra Sword 3.0

NETZKABEL: HMS Gran
Finale (Prototyp)

Vertrieb: Music Line,



reicht. Ihr ge-
bührt mit 280
Euro deshalb ne-
ben der Music Li-
ne ein Preistipp,
ebenso der voll gefil-
terten und dafür mit 310
Euro noch günstigen HMS
Energia. Die HMS-Leiste ge-
winnt mit zunehmender Kom-
plexität der Anlage an Boden
und dürfte so – ohnehin prima –
für viele Anwender zum heimli-
chen Testsieger avancieren. Sie
verlieh dem Bass überdies eine
bemerkenswerte Kontrolle.

Überhaupt spricht die in jedem
Fall entschärfte Stimme durch-
aus für eine Filterung. Eine

Empfehlung wert ist auch

das mit
massiverem

Aufbau recht
ähnliche Konzept

von Fisch Audiotechnik
sowie der den bodenstän-

digen Music Line-Ansatz mit
Silber weiter Richtung „Live“
steigernde Phonosophie-Vertei-
ler für 220 Euro.

Schließlich klang auch das ver-
meintlich esoterischer ange-
hauchte Produkt der Kölner
Clockworker für 200 Euro ver-
blüffend gut und musikalisch.
Wer einen der nicht genannten
Verteiler sein Eigen nennt,
braucht sich indes nicht zu grä-
men: Sehr gut sind sie alle, und
die Unterschiede auf den letzten

zwei Metern schmelzen bei
entsprechend aufwändiger
Vor-Installation weiter zu-
sammen. Zudem machen
sich auch hochwertige,
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Schuster, putze Deine Leiste!
Gute Netzkabel, Purismus und
Reinlichkeit helfen klanglich
weiter

Wenn Sie fast nur über eine
Quelle Musik hören, dann

ist es besser, alle anderen Geräte
so lange nicht anzuschließen, wie
sie nicht gebraucht werden. Denn
während unzähliger praktischer
Teststunden haben wir in der Pra-
xis bemerkt, dass ein System –
wohl aufgrund der zunehmenden
Ausgleichsströme zwischen den

Komponenten – keineswegs bes-
ser klingt, je komplexer es aufge-
baut ist. Das genaue Gegenteil ist
der Fall. Bewährt hat sich in der
Redaktion STEREO folgende Rei-
henfolge der eingesteckten Kom-
ponenten (ab Netzkabel, zumin-
dest bei „Reihenschaltung“): Häu-
figste Quelle, zweite Quelle, Vor-
stufe, Endstufe. Halten Sie „Ihre
Leiste“ sauber und reinigen Sie ab
und an alle wichtigen Kontaktstel-
len und Übergänge.

VIBEX REFERENCE POWER BLOCK

Vertrieb: Gaudios, 
Tel.: 0043 (0) 316 337175

www.gaudios.info 
Als einziger im Test lässt sich der
lilafarbene Vibex-Block per Top-
Netzkabel upgraden. Die extrem
schwere Konstruktion ist zwecks
Schwingungsdämpfung
mehrschichtig aufgebaut
und soll auf jedem Bo-
den beste Ergebnis-

se liefern. Ein HF-Filter samt
Überspannungsschutz ist inte-
griert. Klanglich trägt die Vibex
durch ihre ausgeprägte Natür-
lichkeit und „Stimme“ verdient

den Testsieg da-
von. Absolut

superb.   

Nur die mittlere Dose ist etwas
„gleicher“: Sternverteilung im

Audioplan Powerstar (hier Version G)

sprich niederinduktive und nie-
derohmige Netzkabel für die
Komponenten bezahlt.

Festzuhalten bleibt wieder ein-
mal, dass durchaus mehrere –
unterschiedliche – Wege nach
Rom führen und es den allein se-
ligmachenden Siegertypen of-
fenbar nicht gibt, dass es sich
aber lohnt, für eine gute Netzlei-
ste ins Portemonnaie zu greifen.
Fakt ist: Die Baumarktleiste kos-
tet Klang! 

Sogar ein zunächst ungläubi-
ger Nachbar wird sich nach ei-
nem Test-Sonntagabend vor
meiner Anlage die Music Line
besorgen. Mindestens!


